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len derer, die In katholischen Einrichtungen schung ware. Vielmehr geht VON den inhalt-
arbeiten mussten, noch unter der Promille- lichen wWwI1e methodische Fortschritten, die Von

DrENZE., Von einem „flächendeckenden” Eın- dieser breiten Basıs bisheriger Arbeit aus erzielt
SatZ, WI1Ie das ARD-  agazın „Monitor” Iso werden, eın weıt über Belgien hinaus reichen-
vorschnell gesprochen hatte, kann keine ede des dynamisierendes und innovatıves Potential
se1ln. „Entschuldigt” ist damit ber uch nlie- für die Konzilsforschung auf regionaler,
mand ber das wIissen alle Beteiligten. Aus tionaler und internationaler Ebene aul  7
dem vorbildlich gemachten Dokumentations- Fın wesentlicher Grund für das Interesse,

das den belgischen Konzilsaktivitäten WIeEeband mıt seinen über /00 informationsge-
sättıgten Seiten wird vielmehr deutlich, dass deren Erforschung bereits seıit längerer Zeıt
die Katholische Kirche WIeE alle anderen gilt, ist ıne im Verhältnis grösseren
gesellschaftliche Bereiche uch Teil der Episkopaten w1e denjenigen Deutschlands
Kriegsgesellschaft WAäl. Dies führte ambiva- der Frankreichs übersichtlichere (GrÖösse.
lenten Positionen und Handlungsweisen In Der dabei eintretende Synergieeffekt wurde
ınem Verhältnis ZU) NS-Staat, das uch als während des I1 Vatiıcanums durch die g-
„antagonistische Kooperation (Winfried Süfß) melınsame Unterbringung 1im römischen (20f=
beschrieben wurde legi0 belga verstärkt, dessen Vorsteher Albert

Stuttgart Reinhold Weber Prignon eine wichtige Funktion als nichtbi-
schöflicher Brückenbauer ukam. Zudem
stand mıiıt Kardinal Leon-Joseph Suenens, der
als einer der vier Konzilsmoderatoren einenDori1s Donnelly, Joseph Fameree, Matthijs

Lamberigts, Karım Schelkens He.) The wichti Faktor 1m konziliaren Kräftever-
Belgian Contribution the Second Vatıcan hältnis darstellte, dem belgischen Episkopat
Council. International Research Conference eın theologisch gebildeter Primas VOIL, Was für
AF Mechelen, Leuven and Louvain-la-Neuve den Wirkungsradius belgischer Konzilsbi-
(September 12-16, (Bibliotheca Ephe- schöfe un -theologen auf dem Konzil ıne
meridum Theologicarum Lovanıensıum Konzentration wI1e uch eine Ausweiltung mıt
216), Leuven: Peters 2008, sich brachte. /war bedeutete dies nicht, dass
ISBN 978—-90—-429-—2 10E alle Belgier immer explizit einem Strang

ziehen ussten, WI1IeEe der Beıtrag VO:  - Matthijs
[)ass das IL Vatıcanum (1962-1965) VO  3 Lamberigts über Bischof Calewaert (Gent)

Zeitgenossen als „Concilium Vatıcanum ze1igt, der bei ler Loyalität sicher nicht der
cundum, id est Lovanıense primum” bezeich- einz1ge ‚her einzelgängerische Konzilsvater des
net wurde, macht die Beteiligung VOIl belgi- En Vatiıcanums WAar. Dennoch wurden Insge-
schen Bischöfen und Theologen aufgrund samıt Bischöfe WI1eE Emile-Jozef De Smedt un:!

Theologen WIe (Justave Thils, Charles Moellerihres gemeinsamen Einflusses Konzilszeiten
bald „Squadra belga genannt einem und insbesondere Gerard Philips, denen 1m
Ihema ersten Ranges für die Konzilsfor- vorliegenden Band gründliche Untersuchun-
schung. Dies gilt UmMso mehr, als seıt den SCn gewidmet sind, Konzilsakteuren, die bei
1990er Jahren Von belgischen Konzilsarchiven aller Verschiedenheit hinsichtlich Mentalität,
AUuUs der Konzilshistoriographie wichtiges Quel- Herangehensweise und theologischen Einzel-
lenmaterial ZUr Verfügung gestellt und, urteilen darin ıne konzilspragmatisch ent-
VON den theologischen Fakultäten Leuven und scheidende Gemeinsamkeit den Tag legten,
Louvain-la-Neuve und nicht zuletzt In Zu- dass S1e das VOIN Johannes CI anvısılıerte
sammenarbeit mıiıt den führenden Zentren der Programm ines „Aggiornamento‘ beherzt
Konzilsforschung In Bologna, Parıs, Laval aufgriffen un:! mıt ihren jeweiligen diesem

Falle me1ist In Leuven in die theolo ische
Immer mehr erwachsen dabei aus der KOon-
(Quebec und München, ausgewertet WIT!

Schule SCHANSCHNCH Kenntnissen, Erf: run-
zilshistorio aphie, insbesondere In der in SCH un: Anliegen aus estalteten. Dass sich dies
Leuven Louvain-la-Neuve gepflegten Zu- bereits, wWwIe Karım SCSelkens Beispiel VOINl
sammenarbeit muıt der systematischen Theolo- Lucien Cerfaux un:« dem Schema De fontibus
g1e, uch Perspektiven der Konzilshermeneu- revelationis nachweist, der Vorbereitungs-
t die ihrerseits wiederum den historischen phase des Konzils auswirkt, WEeNn uch 1m

arıg bereichern. Dies ist mıt eın Grund Vergleich mıt der Konzilsdynamik noch rechtZu  da{ dass die internationalen Vergleich zaghaft, ist für ine differenzierte theologiege-
bereits gut erforschte belgische Konzilsbeteili- schichtliche Einordnung des Konzils VOIN

gunNng uch weiterhin ein Forschungsge SrOSSCI Bedeutung.
stand ist, bei dem nicht einfach 1Ur 1e Im Vergleich mıt rüheren Phasen der
und rweıiterung bestehender Kenntnisse Konzilsforschung iın Belgien trıtt mıiıt diesem
erwarten sind, wenngleich bereits dies allein Band die internationale Verflechtung der
Von SrOSSCI Bedeutung die Konzilsfor- belgischen Konzilsakteure noch stärker
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den Blick. SO sind z die Untersuchungen, lerten theologischen Schulen un! spirituellen
Traditionen (nicht zuletzt uch der Orden)die sich den Beziehungen VOIl Kardinal Sue-
einerseıts und, über das Konzil hinaus, den

ens einflussreichen Konzilsvätern widmen,
höchst aufschlussreich. [ )ass diese ebenso zunehmend mehr als notwendig erachteten
latent konflikthaft (wie illes Routhier anhand Okalen Konkretionen des Christlichen ande-
Kardinal Legers zel: WwWI1e prinzipiell VeEI - rerse1lts, keineswegs unerheblich se1n.

Wenn mıt Blick auf Geschichte un: Her-trauensvoll (wie Guido Treffler anhand des
meneutik des IL Vatıcanums mıiıtunter derwährend des Konzils ZUT Vorsitzenden der
Eindruck sich Bahn verschaftfen scheint,Fuldaer bzw. Deutschen Bischofskonferenz

avancılerten Kardinals Döpfner arlegt) seın dass mıt dem Abschluss der uınter Feder-
konnten, verweılst auf eine menschliche E führung VOIl 1useppe Alberigo erarbeiteten
ens10n, die neben der theologischen und „Geschichte des /weıten Vatikanischen KOon-

zils  A und des Von etfer Hünermann inıtnerteninstitutionellen für den Konzilsverlauf durch-
Herder-Kommentars TT I1 Vatıcanum die

AUsSs eine olle gespielt hat. Nicht vergesschl
werden darf auch, dass ZUL eıt des Konzils die Konzilsforschung ihren Dienst hat,
ehemalige belgische Kolonie Kongo-Leopold- zeigen die ıIn Beıtragen dieses Bands ent-

ville ihre ersten Schritte der Unabhängigkeit haltenen Forschungsperspektiven und For-
schungsdesiderata, die reilich nicht immermachte. Trotzdem grundsätzlich ZUL Konzils-

zeıt in Episkopat und Theologie miıt Bischöfen explizit als solche markiert sind, dass dem
wI1e Joseph Albert Malula der Theologen wl1e keineswegs 1st. Insbesondere zeigen gründ-
TIharcisse Tshibangu verstärkt uch FEinheimi- liche un:! differenzierende Untersuchungen
sche Verantwortun: übernahmen, die wI1e diejenige VOINl LeO Declerck und Mathijs

Lamberigts dem der Konzilsliteraturpersonellen wWwI1e theologischen Verbindungen häufig zıtierten Kardinal Suenens, mıt über 150Belgien noch stark, WI1e der Beıtrag VOoOnNn

Eddy Louchez über die belgischen Miss10ns- Seiten ıne Monographie heranreichend,
bischöfe nachweist. amı kam eıne uto- dass gerade uch die unabdingbare Verbin-
chthone Theologie War als Aufgabe der ach- dung VOIl historischer und systematischer
konzilszeit durchaus schon latent 1ns Blickfeld, Zugangswelse ZU) Konzil groüssck konzilsher-

meneutischer Umsicht bedarf (vgl 86{f.hne jedoch ihrerseits bereits das Konzil
umfassend mıtpragen können. DIie inter- die Analyse des berühmten Suenens-Plans mıiıt
nationalen Querverbindungen zwischen KON- seiner Unterscheidung „ad intra“ und „ad
zilsvätern un -theologen, w1e s1e ın diesem extra ‘). SO erfordert die iın der Konzilsfor-
Band exemplarisch untersucht wurden, dürf- schung ın diesem Band exemplarisch Tage

tretende Vielfalt, dass deren weıterer Weg VOINten für künftige Forschungen ZU Konzil ıne
ınem ausgewOgEeNCI Wechselverhältnis VOoO  .wichtige olle spielen, dann, WEl s1e die

Verwurzelung der Konzilsakteure In verschie- provisorischen Synthesen und Interpretatio-
denen kulturellen, sozialen un! politischen nEeIl einerseılts un weiterführenden rage-
Kontexten und die daraus erwachsenden stellungen und Detailstudien andererseıts gC-

pragt 1st. Nicht zuletzt hierfür liefert derKonsequenzen für (Genese und Interpretation
der Konzilsdokumente mıt in den Blick neh- vorliegende Band in Gestalt der abschlie-
111C)  - Denn eines ZUT eıt des I1 Benden usWe:  ng VOon Michael Fahey
Vaticanums durchaus noch gemeınsamen eın ausgezeichnetes Beispiel, das weıt über
theologischen Paradigmas dürften die Fragen Belgien hinaus inspiriert und anspornt.
ach zumindest partiell verschieden akzentu- Michael Quisinsky


